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Betriebsübergabe innerhalb der Familie

© Prodinger

Welche Rechtsform 

macht für die Zukunft des 

Betriebes Sinn?

In welchem Zustand befindet sich der 

Betrieb? Welche Übergabeform bevorzuge 

ich?

Bin ich für die Betriebsnachfolge 

bereit?
Möchte bzw. kann ich 

loslassen?

Welche Form der Betriebs-

übergabe kommt in Frage?

Wie hoch ist der Wert des 

Betriebes und wie werden 

die Vermögenswerte in der 

Familie aufgeteilt?

Welche steuer-rechtlichen 

& juristischen 

Übergabepunkte sind zu 

beachten? (Erbrecht, 

Pflichtteile, Steuerrecht)

Wie sieht die 

Planung und der 

Investitions-bedarf 

des Betriebes aus?

STATUS BETRIEB

& ÜBERNAHME-

BEDINGUNGEN 

FINANZIERUNG

FÖRDERUNG

VORSORGE / 

GEGENLEISTUNG

STEUER &

RECHT

BUSINESS-

PLAN

RECHTSFORM 

& HAFTUNGEN

BETRIEBSWERT / 

VERMÖGENS-

BILANZ

FAMILIEN-

KLAUSUR

FAHRPLAN /

ZEITPUNKT
VORBEREITUNG



Verpachtung

Führung in 
der Familie

Ziel

Aktion

Fahrplan 2 Kinder übernehmen den Betrieb / Ferienhotel 

Vorbereitungsphase Übergangsphase Übergabephase



Fragen an Übernehmer
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Bin ich bereit für die Übernahme?

Fühle ich mich vorbereitet und gut ausgebildet?

In welche Bereiche möchte ich mich zuerst einarbeiten?

Wie sieht mein Plan für das Unternehmen aus (Ideen, Vision)?

Welche Übergabeform präferiere ich?

UnternehmerTUN: Bereitschaft und Wille, Verantwortung, unternehmerische 

Herausforderung



Fragen an Übergeber
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Möchte ich übergeben bzw. kann ich loslassen?

Wie lange möchte ich noch arbeiten?

Möchte ich mich nach dem Ausscheiden im Betrieb einbringen?

Traue ich dem Übernehmer die Aufgabe zu?

Welche Form der Betriebsübergabe schwebt mit vor? 

Vorsorge treffen: Testament, Vorsorgevollmacht, Syndikatsvertrag (Anteile, 

Stimmrechte) 



Verpachtung

Führung in 
der Familie

Ziel

Aktion

Fahrplan 2 Kinder übernehmen den Betrieb / Ferienhotel 



Verantwortungsbereiche: Übergeber
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Bereiche
Aufgaben

Übergeber 1 Gemeinsam Übergeber 2

Geschäftsführung / 

Management

• Eigentümer

• Gewerbe- und handelsrechtlicher 

Geschäftsführer

• Facility- und Bau Management

• Behörden

• Rechtliche Aspekte

• Sicherheitsbeauftragter

• Visionen: Angebots- und 

Dienstleistungsentwicklung

• Qualitätsmanagement

Rezeption / Etage

• Front Office

• Gästebetreuung (von Anfrage bis 

Nachbetreuung)

• Reklamationsmanagement

• Dekoration

• Freizeitaktivitäten

• Housekeeping

Wellness & Spa • Verantwortung Wellness & Spa

Human Ressources
• Personal & Lehrlinge

• Rekrutierung

• On-Boarding

Finanzen
• Budget und Rechnungskontrolle

• Controlling und Reporting

• Finanzierung und Investitionen

• Einkauf (Food / Non-Food)
• Buchhaltung und Lohnverrechnung

• Bilanzierung

Marketing & Sales • Messen

• Weiterbildung

• Ausbildung

• Anmeldung

Übernehmer
Bleibt bei

Übergeber 2

Spa-

Leiterin

Bleibt bei

Übergeber 2Bleibt bei 

Übergeber 1 & 2



Verantwortungsbereiche: Übernehmer
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Aufgaben

Bereich Hauptaufgaben Weitere Aufgaben

Übernehmer 1

Marketing & Sales

• Projektmanagement von 

Marketingprojekten

• PR

• In House Marketingagenden

• On- und Off-Line

• Schnittstelle für Kooperationen, 

Medienpartner, TVB und LTO

• Awards

• Mediaplanung (online & offline)

• Newsletter-Marketing

• Social Media

• Suchmaschinenoptimierung

• OTA‘s

Finanzen
• Controlling und Reporting

• IT

Übernehmer 2 Food & Beverages

• Koordination der F&B Bereiche 

Restaurant, Küche, Bar und Lounge

• Brandschutzbeauftragter

• Gästebegrüßung und –kommunikation

• Unterstützung im Service

• Kontrolle der Küche

• Warenwirtschaft

• Regelmäßige Kontrollen der Speisen und 

der Mitarbeiter

Gastgeber 

(Hoteldirektor)



Übergabemöglichkeiten und Status 
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In einer Familienklausur wird eine Familienverfassung ausgearbeitet:

• Einzelgespräche und Erwartungshaltungen (Absichten und Zielsetzungen)

• Die Familienverfassung ist eine Zusammenfassung von Grundsätzen, 

Absichten und Zielen innerhalb eines Familienverbundes. Sie dient als Basis 

für weitere juristische und steuerliche Überlegungen zur Übergabe. 



Übergabemöglichkeiten und Status 
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In einer Familienklausur wird eine Familienverfassung ausgearbeitet:

• In der Praxis werden Familienverfassung, -charta, -kodex, -statut, -leitbild 

etc. gezeichnet. Um ihre Bereitschaft zu dokumentieren, die 

Familienverfassung zu akzeptieren und sich an deren Inhalte zu halten, wird 

diese von den Mitgliedern einer Unternehmerfamilie oftmals gemeinsam 

unterzeichnet.

• Klare Regeln und Verantwortungsbereiche mit permanenter Evaluierung. 



Übergabemöglichkeiten und Status 
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Inhalte einer Familienverfassung:

• Werte der Familie

• Reflexion aus den Einzelgesprächen (Erwartungen und Ziele der Familienmitglieder) 

• Umgang mit den Vermögenswerten 

• Festlegung von Regeln und Verantwortlichkeiten 

• Kommunikation und Konfliktprävention ……



Einstellung zum Unternehmertum
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0 1 2 3 4 5 6

Unternehmertum beschert höheres Einkommen

Unternehmertum bietet finanzielle Sicherheit

Geschäftschancen erkenne und nutze ich

Höchstleistungen spornen mich an

Führungstätigkeiten bringen mich voran

Bedeutung Entwicklung neuer Produkte für mich

Arbeit für das Erbe der Kinder

Erfolgreiche Personen spornen mich an

Fortsetzung der Familientradition

Übernehmer Übergeber Benchmark



Auszug Fragebogen: Übergeber
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Übereinstimmungen Übergeber 1 Übergeber 2

Haben Sie sich ein realistisches Bild über Ihren zukünftigen Ruhestand gemacht? Ja Ja

Haben Sie mit Ihrer Familie darüber gesprochen, was sich für Sie durch den 

Ruhestand ändern wird?
Nein Nein

Sind Sie bereit in den nächsten 5 Jahren weniger zu arbeiten? Ja Ja

Bewahren Sie einen kühlen Kopf auch wenn es hektisch zugeht? Ja Ja

Können Sie diszipliniert mit Geld umgehen und konnten Sie ausreichend Reserven 

anlegen?
Ja Ja

Möchten Sie für einen gewissen Zeitraum weiterhin im Unternehmen tätig sein? Ja Ja

Ist der Verkauf des Unternehmens ein Tabu-Thema für Sie? Nein Nein

Haben Sie Bauverhandlungen oder Strategien für ein letztes Projekt im 

Unternehmen geführt?
Ja Ja



Auszug Fragebogen: Übergeber
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Abweichungen Übergeber 1 Übergeber 2

Packen Sie auch unangenehme Themen an und versuchen Sie eine Lösung

dafür zu finden?
Ja Nein

Können Sie ruhig schlafen, wenn Sie nicht mehr im Unternehmen tätig sind? Nein Ja

Sind Sie bereit und in der Lage sich im Ruhestand finanziell einzuschränken? Ja Nein

Passt Ihre berufliche Situation zu dem Vorhaben des Ruhestandes? Nein Ja

Haben Sie Maßnahmen zur Altersvorsorge getroffen? Ja Nein

Wäre auch eine Verpachtung eine Möglichkeit für Sie? Ja Nein

Haben Sie ein rechtliches und steuerliches Übergabekonzept entwickelt? Nein Ja



Auszug Fragebogen: Übernehmer
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Übereinstimmungen Übernehmer 1 Übernehmer 2

Haben Sie sich ein realistisches Bild über Ihren zukünftigen Unternehmer-

Alltag gemacht? Kennen Sie z.B. über Ihren Bekannten-/Freundeskreis 

Unternehmer/innen?

Ja Ja

Haben Sie mit Ihrer Familie darüber gesprochen, was sich für Sie durch die 

Selbstständigkeit ändern wird?
Ja Ja

Bewahren Sie einen kühlen Kopf, auch wenn es hektisch zugeht? Ja Ja

Können Sie diszipliniert mit Geld umgehen und Reserven anlegen, auch wenn 

Sie dabei auf Neuanschaffungen zunächst verzichten müssen?
Ja Ja

Passt Ihre bisherige berufliche Tätigkeit zu dem Vorhaben und der Branche, 

in der Sie sich selbstständig machen wollen?
Ja Ja

Wissen Sie, was Sie können und vor allem, was Sie nicht können? Ja Ja

Können Sie fachliche Defizite ausgleichen? Ja Ja



Auszug Fragebogen: Übernehmer
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Abweichungen Übernehmer 1 Übernehmer 2

Sind Sie bereit vor allem in den ersten 5 Jahren überdurchschnittlich viel zu 

arbeiten (evtl. auch abends und am Wochenende)?
Nein Ja/Nein

Packen Sie auch unangenehme Themen an und versuchen Sie eine Lösung 

dafür zu finden?
Ja Ja/Nein

Können Sie ruhig schlafen, wenn Sie kein festes Einkommen haben? Ja Nein

Sind Sie bereit und in der Lage, sich in der ersten Zeit finanziell 

einzuschränken?
Ja Ja/Nein

Verfügen Sie über kaufmännisches oder betriebswirtschaftliches Know-How? Ja Ja/Nein

Verfügen Sie über nachweisbare Qualifikationen, um andere davon zu 

überzeugen, dass Sie ein "Meister Ihres Fachs" sind?
Nein Ja

Haben Sie Erfahrungen mit der Anleitung und Führung von Mitarbeitern? - Ja

Haben Sie bereits Bauverhandlungen geführt? Nein Ja/Nein
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Traditions- und 

Ordnungsfreund

Menschenfreund

Bunter Vogel

Analytiker

Menschliche Nähe, Bindung, 

Harmonie, Wichtigkeit des 

sozialen Gefüge

Veränderungen, Innovatives 

Denken und Handeln, Kreativität, 

Neugierde und Reiz/Rausch 

Affinität

Strukturen und Routine, 

Zuverlässig, Planungsbegeistert
Unabhängigkeit und Individualität, 

Eigenständiges Denken und 

Handeln, Sachliche Orientierung

Persönlichkeitstypen

Analytiker: Analyse und Strategie; handeln 

rational; bringen Dinge auf den Punkt; 

Vernunft und Eigenständigkeit; Distanz;

Traditions- und Ordnungsfreund: 

Pünktlichkeit, Verlässlichkeit & Kontrolle; 

Routine als  Treiber; sehr strukturiert; wenig 

experimentierfreudig

Menschenfreund: äußerst empathisch; 

verständnisvoll und treu; braucht 

menschliche Nähe und Bindung

Bunter Vogel: Braucht Bewunderung; 

Kreativität, Neugierde, will im Mittelpunkt 

stehen  



Beispiel einer Auswertung
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Persönlichkeitstyp

Traditions-, und Ordnungsfreund

Neigung zu Ordnung und Tradition

• Stärken:

• Verlässlicher Partner

• Strukturierte Arbeitsweise

• Verantwortungsbewusstes Handeln

• Methodische Herangehensweise

• Schwächen:

• Wenig experimentierfreudig

• Gibt Verantwortung selten ab

• Geht ungerne Kompromisse ein



Verpachtung

Führung in 
der Familie

Ziel

Aktion

Fahrplan 2 Kinder übernehmen den Betrieb / Ferienhotel 



Statuserhebung  
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• Hat das derzeitige unternehmerische Konzept Zukunft?

• Entspricht die Betriebs-Anlagen-Genehmigung noch den Vorschriften.

• Kennzahlen Check des Unternehmens. 



Kennzahlen und Performanceverbesserung  
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STAHR Standard der Abrechnung für Hotels und Restaurants

Die Analyse wurde im Verrechnungsstandard STAHR erstellt.

STAHR = Standard der Abrechnung für Hotels und Restaurants;

Der Standard STAHR basiert auf der Grundlage eines einheitlichen Berichtswesens für Hotels

und Restaurants, auf dessen Basis Controlling in den Betrieben durchgeführt wird und das als

Grundlage für zwischenbetriebliche Vergleiche herangezogen werden kann. Die Prodinger

Beratungsgruppe hat die Entwicklung des Abrechnungssystems weiterentwickelt, basierend auf

den Erfahrungen mit branchenspezifischen Buchhaltungs-, Kostenrechnungs- und

Abrechnungssystemen sowie mit den handelsrechtlichen und steuerrechtlichen Vorschriften für

die Rechnungslegung.

27



Status 
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• Hat das derzeitige unternehmerische Konzept Zukunft?

• Entspricht die Betriebs-Anlagen-Genehmigung noch den Vorschriften.

• Kennzahlen Check des Unternehmens. 

• Investitionsstau im Unternehmen (Lebenszyklus). 

• Erste Überlegungen für zukünftige Situation des Betriebes. 



Betriebswert  
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• Betriebswert:  Sachwert, Ertragswert, Vergleichswert



Bewertungsansätze von Hotelbetrieben

Substanzwert
= Sachwert: 

Immobilien- und Grundstückswert

Substanzwertverfahren

Kern der Bewertung: 

• …was kostet es, dasselbe 

Hotel heute noch einmal zu 

bauen? 

Zukunftserfolgswert

= Ertragswert:

Finanzieller Überschuss/Output

Diskontierungsverfahren
DCF (Discounted Cash Flow) 

Ertragswertverfahren

Kern der Bewertung: 

• ---welcher Wert ergibt sich 

aus den Einnahmen (Cash

flow oder Pacht) für den 

Ertragswert.

Vergleichswert
= Marktpreis: wie viel wurde in der Vergangenheit für ein 

vergleichbares Hotel bezahlt?

b) Marktpreisorientiertes Verfahren

Variante:

• Ermittlung des Marktpreises anhand des 

Multiplikatorenverfahrens

Input Output

V
e

rg
le

ic
h
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Betriebswert  
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• Multiple Umsatz: 

• Multiple GOP: 

Der (zukünftige) Erfolg verleiht der Substanz Ihren Wert!



Prodinger Betriebscheck
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Vermögensbilanz  
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• Unternehmenswert + sämtliche privaten Vermögensgegenstände 

- abzüglich Schulden

• Der Wert eines Hotels wird im Regelfall stark überschätzt (die Rendite ist in 

Relation zum eingesetzten Kapital relativ gering).  



Schritt 1: Erläuterungen zur Übergabe
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In der GmbH befindet sich der Betrieb und das 

Immobilienvermögen. Die Übergabe erfolgt 

unentgeltlich (Schenkung der Anteile), allerdings wird 

vor Übergabe noch eine Ausschüttung an den 

Übergeber in Höhe von brutto 250.000 Euro getätigt. 

Diese Ausschüttung wird fremdfinanziert.

Die Übergabe erfolgt an zwei Kinder zu je 50 Prozent. 

Das weichende Kind ist bereit, für eine Zahlung von 

650.000 Euro einen Pflichtteilsverzicht zu leisten. Die 

Abfindung beträgt ca. 40 % von einem Drittel des 

Ertragswerts des Betriebs, welche von dem Betrieb 

finanziert gehört. Es ist eine Ausschüttung vorzusehen, um 

nach KESt die Zahlung leisten zu können (entspricht einer 

Bruttoausschüttung von 900.000 Euro).

Es werden jährliche Reinvestitionen in Höhe von 50 

Prozent der Abschreibungen getätigt.

Ferienhotel

Bettenzahl 130

Umsatz netto p.a. 2,8 Mio. Euro  

3 Kinder 



Schritt 1: Erläuterungen zur Übergabe
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In der GmbH befindet sich der Betrieb und das 

Immobilienvermögen. Die Übergabe erfolgt 

unentgeltlich (Schenkung der Anteile), allerdings wird 

vor Übergabe noch eine Ausschüttung an den 

Übergeber in Höhe von brutto 250.000 Euro getätigt. 

Diese Ausschüttung wird fremdfinanziert.

Die Übergabe erfolgt an zwei Kinder zu je 50 Prozent. 

Das weichende Kind ist bereit, für eine Zahlung von 

650.000 Euro einen Pflichtteilsverzicht zu leisten. Die 

Abfindung beträgt ca. 40 % von einem Drittel des 

Ertragswerts des Betriebs, welche von dem Betrieb 

finanziert gehört. Es ist eine Ausschüttung vorzusehen, um 

nach KESt die Zahlung leisten zu können (entspricht einer 

Bruttoausschüttung von 900.000 Euro).

Es werden jährliche Reinvestitionen in Höhe von 50 

Prozent der Abschreibungen getätigt.



Schritt 2: Ertragssteuerbelastung laufender Betrieb
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Zur Berechnung der steuerlichen Bemessungsgrundlage müssen die Zinsbelastungen

und Abschreibungen vom Cashflow bei Eigenfinanzierung abgezogen werden. Der 

letzte Schritt der Berechnung besteht darin, die 24 Prozent (ab 2024 nur noch 23 

Prozent) als Körperschaftsteuer abzuziehen.



Schritt 3: Aufwendungen Übergabe
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Aufgrund der Übergabe an zwei Kinder ist in 

dieser Konstellation keine Grunderwerbsteuer 

vorzuschreiben. Es fallen daher aufgrund der 

Übergabe keine Belastungen im 

Zusammenhang mit dem Grundvermögen an.



Schritt 4: Kennzahlen nach erfolgter Übergabe
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Der Darlehensbestand nach der Übergabe 

hat sich auf knappe 4,58 Millionen Euro 

erhöht, mit einer Annuität von 441.248 €.

Im Vergleich zur vor der Betriebsübergabe 

sank die steuerliche 

Bemessungsgrundlage bei 

gleichbleibendem Cashflow auf ein Drittel 

der ursprünglichen Zahl auf rund 58.500 

Euro, was gleichzeitig zu einer geringeren 

Körperschaftsteuerlast führte.



Schritt 5: Zusammenfassung
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Die Übergabe ist finanziell darstellbar. Der Free Cash Flow beträgt

nur noch knapp 51.000 Euro. Die Bildung von Reserven ist damit nur

bedingt möglich. Die Verschuldung erhöht sich von ca. 3,35 Mio. auf

4,6 Mio. Euro. Das hat einen Anstieg der Nettoentschuldungsdauer

von 5,7 Jahren auf 9,2 Jahre zur Folge.



Ein Unternehmer einer bereits bestehenden Gesellschaft mit beschränkter Haftung möchte 

das Haftungsvermögen reduzieren und eine schrittweise Übergabe an die nächste Generation 

planen, in der auch eine Altersvorsorge für einen Altunternehmer gegeben ist. 

Ausgangssituation:

Der operative Betrieb wird in eine neu gegründete Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

abgespalten. Danach verbleibt nur noch das Liegenschaftsvermögen in der 

Betriebsgesellschaft. 

Rechtsformen
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Betriebs GmbH

Herr A

100%



Die Liegenschaften werden von der Besitzgesellschaft an die Betriebsgesellschaft vermietet 

und können weiterhin für den operativen Betrieb genutzt werden. Die Besitzgesellschaft hat daraus 

Miteinnahmen und die Abschreibung als Aufwand im Jahresabschluss. Die 

Betriebsgesellschaft erwirtschaftet aus dem operativen Betrieb ihr Ergebnis und setzt die 

Mietzahlungen als Aufwand ab. 

Die nächste Generation wird im operativen Betrieb im Management eingestellt und es kann 

eine Übergabe von Anteilen an der Betriebsgesellschaft durch Herrn A an die Nachkommen 

erfolgen (unentgeltlich ohne Ertragssteuerbelastung). 

Rechtsformen
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Besitz-

gesellschaft

Herr A

100%
Herr A … Sohn

100%

Miete
Betriebs-

gesellschaft



Zielstruktur

Herr A überträgt auch die Anteile an der Besitzgesellschaft. Bei einer unentgeltlichen 

Übertragung fällt hier keine Ertragssteuerbelastung an, Grunderwerbssteuer ist für 0,5% des 

Grundstückswertes abzuführen. Je nach Gegenleistung für die Anteilsabtretung ist eine 

Besteuerung zu prüfen.

Rechtsformen
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Besitz-

gesellschaft

Herr A….Sohn

100%
Sohn

100%

Miete
Betriebs-

gesellschaft



Businessplan 
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• Ist-Zustand des Unternehmens bzw. in welchem Zustand befindet sich das 

Unternehmen?

• Soll-Zustand des Betriebs bzw. wie soll die Zukunft des Unternehmens 

aussehen?



Businessplan
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Soll-Zustand des Betriebs bzw. wie soll die Zukunft des Unternehmens

aussehen?

Ist-Zustand des Unternehmens bzw. in welchem Zustand befindet sich das

Unternehmen?

Die Vision

Geschäftsidee

Welche Produkte/Dienstleistungen werden angeboten?

Welchen Nutzen hat das zukünftige Angebot?

Was soll das Produkt/die Dienstleistung kosten?

Ursprüngliche Geschäftsidee des Inhabers oder der Inhaberin

Was wird derzeit angeboten?

Welchen Gäste-Nutzen hat das bestehende Angebot?

Was kostet das bestehende Angebot?

Der Markt

Welche Gäste werden die Produkte/Dienstleistungen kaufen?

Wie groß ist das Marktvolumen der zukünftigen Gästeschicht?

Wie werden neue Gäste für die bestehenden Produkte/Dienstleistungen

angeworben?

Wird das Absatzgebiet durch die Übergabe vergrößert?

Welche Kunden nutzen das derzeitige Angebot?

Wie groß ist das Marktvolumen der derzeitigen Kunden?

Wie wurden bisher neue Kunden gewonnen und bestehende Gäste gehalten?

Wie groß ist das jetzige Absatzgebiet?

Der Mitbewerb

Wird das neue Angebot neuen Mitbewerb erhalten?

Was kostet das Angebot bei der Konkurrenz?

Kann ein günstigerer Preis als jener der Mitbewerber angeboten werden?

Inwiefern unterscheidet sich das geplante Angebot von dem der Mitbewerber?

Wer gehört zu den bestehenden Mitbewerbern?

Zu welchem Preis bietet die Konkurrenz die bestehende Dienstleistung an?

Ist das bestehende Angebot derzeit preisgünstiger als das der Mitbewerber?

Inwiefern unterscheidet sich das bestehende Angebot von dem der Mitbewerber?



Businessplan
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Soll-Zustand des Betriebs bzw. wie soll die Zukunft des Unternehmens

aussehen?

Ist-Zustand des Unternehmens bzw. in welchem Zustand befindet sich das

Unternehmen?

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

Wie muss der Mitarbeiterstamm zukünftig strukturiert sein?

Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden künftig gebraucht?

Werden in den nächsten 12 Monaten Beschäftigte das Unternehmen verlassen

bzw. neue hinzukommen?

Wie ist der Mitarbeiterstamm gegenwärtig strukturiert?

Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat der Betrieb in den einzelnen

Saisonzeiten?

Die Betriebsausstattung

Welche Ausstattung an Geräten und Einrichtungen wird gebraucht? Welche

zusätzlichen Möbel, Einrichtungen und Einbauten sowie Betriebsausstattungen

sind für den ordnungsgemäßen Betrieb gemäß einem definierten Standard

erforderlich? Müssen die Geräte und Maschinen überholt werden?

Sollte ein Teil der Geräte, Maschinen und Kraftfahrzeuge geleast werden?

Sind Einrichtungen, Einbauten und eine Betriebsausstattung vorhanden?

Wie alt sind sie?

In welchem Zustand sind Einrichtungen und Einbauten sowie die

Betriebsausstattung?

In welchem Zustand sind Gegenstände des täglichen Bedarfs (Kleinmaterial,

Geschirr, etc.)?

Die Räumlichkeiten

Müssen die Räumlichkeiten renoviert werden?

Muss an- oder umgebaut werden?

Können Miet- oder Pachtverträge übernommen werden?

Welche Miet- oder Pachtverträge werden nicht benötigt?

In welchem Zustand sind die Räumlichkeiten?

Wie groß sind die Räumlichkeiten?

Der Standort

Schafft der Standort einen erfolgsversprechenden Markt für die neuen

Produkte?
Ist der Standort geeignet?



Businessplan
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Soll-Zustand des Betriebs bzw. wie soll die Zukunft des Unternehmens

aussehen?

Ist-Zustand des Unternehmens bzw. in welchem Zustand befindet sich das

Unternehmen?

Der Geschäftspartner

Wird das Unternehmen allein oder mit einem Partner bzw. einer Partnerin

übernommen?

Welche zusätzlichen Lieferanten werden benötigt? Ist es sinnvoll, die

bestehenden Lieferantenverträge zu übernehmen?

Wie viele Personen leiten den Betrieb?

Wie vielen Personen gehört der Betrieb?

Welche Lieferanten hat der Betrieb?

Welche Kooperationsverträge bestehen?

Die Rechtsform

Wird die Rechtsform beibehalten?

Wenn nicht, welche Rechtsform wird gewählt?
Welche Rechtsform hat der Betrieb?

Die Finanzierung

Wie hoch ist der Betriebswert?

Wie groß ist der Investitionsbedarf?

Wie hoch ist das Eigenkapital, wie hoch der Umsatz?

Welchen Kapitaldienst kann der Betrieb leisten?

Stehen Fördermittel zur Verfügung?

Kann die bestehende Betriebsanlagengenehmigung übernommen werden?

Die Übergabe

Liegt der Termin für die Übergabe bereits fest? Wann passt es am besten?

Scheidet der Übergebende zu einem bestimmten Stichtag aus dem Betrieb

aus?

Wenn nicht, welche Rolle wird er/sie nach der Übernahme im Betrieb haben?

Welche Maßnahmen werden in den sechs Monaten nach der Übergabe in

Angriff genommen?

Die Vorsorge

Wer kann bei einem Ausfall durch Krankheit oder Unfall kurzfristig die

Geschäftsführung übernehmen?



Investitionskosten für die Umsetzung

Für das Investitionsvorhaben in Höhe von rund 1,7 Mio. Euro (inkl. Reserve) wird ein Finanzierungs-Mix aus

Eigenmitteln und Kreditfinanzierung angestrebt.

Position Wert

Bau 77% € 1.184.380

Einrichtung 23% € 356.460

GESAMT 100% € 1.540.840

Reserve 10% € 154.084

GESAMT m. Reserve exkl. Ust. € 1.694.924

47Hinweis:

Details zur Kostenschätzung im Anhang. Aus kalkulatorischer Vorsicht wurden seitens der Prodinger Tourismusberatung noch 10 % Reserve eingeplant.

Die Investitionskosten setzen sich aus folgenden Neu- und Umbauarbeiten zusammen:

• 19 Bestandszimmer

• 18 Badezimmer

• Ski-Fahrradraum

• Hausgänge / Stiegen
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Neue Wege gehen – Erfolg ist kein Zufall 
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Haltung: 

• Die Ambition, der Beste zu sein

• Fokussierung auf den Gästemarkt und Blick nach Außen 

• „Macher“-Mentalität (Worte in Taten umsetzen)

• Neue Wege entstehen beim gehen 

• Gelebte Effizienz ohne Verlust der Gastgeberrolle
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Neue Wege gehen – Erfolg ist kein Zufall 
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Neue Wege gehen – Erfolg ist kein Zufall 
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8 Fehler bei 
einer Betriebs-
übergabe
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Trennung von Eigentum und Führung im Betrieb

56© Prodinger

Planung

Steuerung 

und 

Regelung

• Wurden klare Regeln verankert?

• Berichtswesen

• Befugnisse und Beschränkungen

• Rechte und Pflichten

• Prokura

• Steuerkonzept und 

Übergabemodalitäten

• Einkünfte aus Vermietung und 

Verpachtung

• Instandhaltung der Immobilie

Umsetzung / 

Grundsatz-

entscheidung

Haben Sie genügend Zeit, um 

sich der Suche nach einem/-r 

Direktor/in bzw. 

Geschäftsführer/-in zu widmen?

Überprüfung, ob eine Spaltung 

zwischen Betriebseigentum 

und Betriebsführung Sinn 

macht?

• Pacht-,

Management-, 

Hybridverträge

• Pachtzins-

ermittlung

• Anforderungs-

& Stellenprofil

• Vergütung & 

Bonifikation

• Dienstverträge

Möchte ich die Betriebsführung 

abgeben, das Eigentum am Betrieb 

aber behalten?

Steuerkurs

Kontroll- und 

Einwirkungsrechte

hoch

niedrig

Fremdführung
Pacht und 

externe 

BetriebsführungKontroll- und 

Einwirkungsrechte

hoch

niedrig

Folgende Varianten ermöglichen, dass 

das Eigentum am Betrieb bestehen bleibt.

Lediglich die Führung des Betriebes geht 

in die Hände eines Pächters oder der 

Geschäftsführung (Direktor/-in) über. 

Bei externer Geschäftsführung:

• Geschäftsordnung

• Gesellschaftsvertrag

für unternehmerischen Spielraum

• Pacht-, Management-, Umsatzpacht-

mindestgarantie

• Betreibervertrag

• Schnittstellenliste für Investitionen

• Rücklagen und Reinvestitionen

Wie schaut eine 

strukturelle 

Rollendefinition aus?



Prodinger Studien

57



Thomas Reisenzahn

Prodinger Tourismusberatungs GmbH 

Parkring 12/80b, 1010 Wien 

Professor-Ferry-Porsche-Straße 28, 5700 Zell am See

Tel: +43 1 890 730 9, +43 6542 736 61-1644 

tourismusberatung@prodinger.at, www.prodinger-tourismusberatung.at

Die Prodinger Beratungsgruppe ist Mitglied in mehreren Netzwerken.  

Die Prodinger Steuerberatung ist unabhängiges Mitglied der GGI Geneva Group International.

Die Netzwerkgruppe betreut aktuell mehr als 6.000 Kunden, davon über 500 Hotelbetriebe, 30 

Destinationen und 40 Bergbahnen.  


